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• (Wie) kann man die Klimaaktivitäten 
verschiedener Städte bewerten oder 
evaluieren?
• Sind die Vorreiter in Klimaschutz auch 
Vorreiter in der Klimaanpassung? 
• Wo stehen die ‚üblichen Verdächtigen‘ zu 
den anderen? 
Indikatoren
Müssen hochrelevant für Klimaschutz und –anpassung sein, ist aber problematisch…
a) Für Klimaschutz sind THG-Reduktionsziele manchmal nur symbolisch. Inwieweit werden 
solche Policies überhaupt ernst genommen und umgesetzt? 
b) Klimarisiken sind örtlich begrenzt, und unberechenbar in ihren Ausmaß und ihrer Häufigkeit. 
Es ist schwierig, die Effektivität von Klimaanpassungsmaßnahmen zu bewerten, wenn keine 
extreme Wetterereignisse stattfinden. Und was zählt als eine Klimaanpassungsmaßnahme?
Indikatoren müssen zugänglich und vergleichbar sein
Drei Dimensionen:
a) Lokale politische Wille und Engagement (commitment)
b) Urbane Klimaschutz- und Klimaanpassungspläne









• Unser Rankingsystem ist nicht perfekt, die üblichen Verdächtigen sind aber 
meistens in der ersten Liga 
• Klimaanpassungsvorreiter sind nicht immer Klimaschutzvorreiter (und 
umgekehrt) 
• Größere und wohlhabendere Städte bekommen meistens mehr Punkte als 
kleinere und ärmere Kommunen (Salvia et al 2021)
• Fördermittel und externe Beratung können helfen, kleinere Städte nachzuholen
• Pfadabhängigkeit der lokalen Klimapolitik (Freiburg, Muenster, Heidelberg)
• Cut-off date: Dezember 2018, vor Greta Thunberg und vor Covid-19. Wir werden 
das Ranking ab 2022 aktualisieren
